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Angenehme Urlaubsaufenthalte in Un-
garn sind vielen von uns in guter Erin-
nerung. Gastfreundschaft und ein Flui-
dum der „freien Welt“ sind und waren
damit für viele von uns verbunden. Zahl-
reiche persönliche Verbindungen, aber
auch eine Vielzahl wissenschaftlicher
und fachbezogener Kontakte entstanden.
So verweilten ungarische Kollegen der
Chirurgischen Klinik der Universität
Szeged schon vor der Wiedervereini-
gung in Deutschland, unter anderem im
Rahmen von Hospitationen, zu Vortrags-
veranstaltungen und gemeinsamen wis-
senschaftlichen Forschungsvorhaben.
Besonderes Engagement mit Vertiefung
dieser Beziehungen und Gegenaufenthal-
ten in Ungarn sind mit den Namen der
Leipziger und Hallenser Professoren A.
Gläser und H. Neef verbunden, welche
langjährige wissenschaftliche Kooperati-
onsbeziehungen aufbauten und pflegten.
Auch nach der Wende, zu welcher die
Ungarn durch die Grenzöffnung einen
nicht unwesentlichen Beitrag leisteten,
wurden diese Beziehungen durch uns
weiter intensiviert und fortgeführt. Eine
Vertiefung erfuhren diese durch den Ab-
schluss eines Kooperationsvertrages
zwischen den Chirurgischen Kliniken
der Universitäten Szeged und Leipzig.
Besondere Aktivitäten gingen dabei von
den ungarischen Professoren A. Balogh
und I. Trojan, deren Namen hier nur
stellvertretend für viele ungarische und
auch deutsche Kollegen stehen sollen,
auf onkochirurgischem und thoraxchi-
rurgischem Gebiet aus. Jährliche interes-
sante und fruchtbare wissenschaftliche
Symposien wurden auf dieser Basis ver-
anstaltet.

So konnten wir im September diesen
Jahres auch das 5. Bilaterale Ungarisch-
Deutsche Symposium in Szeged ausrich-
ten. Besonderer Schwerpunkt lag dabei
auf der chirurgischen Forschung.
Nach der Eröffnung durch den Prodekan
der Universität Szeged schloss sich die
Präsentation der deutschen und ungari-
schen Vorträge an. Die Kollegen aus

5. Bilaterales 
Ungarisch-Deutsches
Symposium 

Leipzig hielten fünf beachtete Vorträge.
Herr Dr. Friedrich (Leipzig) referierte
unter anderem über die seit Januar die-
sen Jahres erfolgreich angewandte Me-
thode des intraoperativen Neuromoni-
toring des Nervus laryngeus recurrens
im Rahmen von Schilddrüsenoperatio-
nen. Nach Überwindung anfänglicher
technischer Probleme zeigte die Auswer-
tung der ersten 100 operierten Patienten
eine Senkung der permanenten Recur-
renspareserate von 2,7 % auf 1 %.
Herr PD Dr. Würl (Leipzig) hob hervor,
dass Veränderungen des Tumorsup-
pressorengenproduktes p 53 sich als
Prognoseparameter bei Weichteilsarko-
men des Erwachsenen andeuten.

Herr Dr. Petzold (Leipzig) und Herr Dr.
Leinung (Leipzig) zeigten die Möglich-
keiten des Nachweises von Tumorzel-
len in der Peritoneallavage und im
Knochenmark auf, der für das rezidiv-
freie Überleben und die Überlebenszeit
bei Patienten nach RO-Resektionen von
Magenkarzinomen, kolorektalen Karzino-
men und Mammakarzinomen von prog-
nostischer Bedeutung ist.
Die Reihe der acht ungarischen Vorträge
verschiedener Fachgebiete wurde durch
einen Vortrag des Direktors der Chi-
rurgischen Universitätsklinik Szeged,
Herrn Prof. A. Balogh, und Mitarbeitern
zum Thema „Darmdysfunktion nach
subtotalen Kolektomien“ eröffnet.
Im Weiteren analysierte Dr. Szöge (Sze-
ged) aus der thoraxchirurgischen Abtei-
lung unter Leitung von Prof. Trojan die
intra- und postoperativen Komplikatio-
nen nach Lungenoperationen von 1551
Patienten. Sie schlussfolgerten, dass nie-
drige Komplikationsraten im Wesentli-
chen durch eine genaue Patientense-
lektion und exakter Indikationsstellung
erreicht werden. Dabei stellt das Alter
der Patienten keine unbedingte Kontra-
indikation dar. Die Grundkrankheiten
beeinflussen aber wesentlich die Prog-
nose mit signifikant höheren Komplika-
tionsraten bei Operationen entzündlicher
Erkrankungen.

Über Verätzungsverletzungen des obe-
ren Gastointestinaltraktes berichteten
Dr. Olah (Szeged) und Mitarbeiter, wel-
che in eine Behandlung akuter Verlet-
zungen und die Therapie von Kompli-
kationen unterscheiden. Dabei unter-
scheidet die Schwere und Ausdehnung
der Schädigung im Wesentlichen über
die Indikation zur Akutoperation und de-
ren Ausmaß. Operationsindikationen im
späteren Stadium stellen vorrangig
Strikturen und Narbenkarzinome dar.

Der Vortrag von Dr. Marton (Szeged)
und Dr. Farkas (Szeged) entfachte die
Diskussion um den prognostischen
Wert einer radikalen Pankreaskarzi-
nomchirurgie. Es folgten zwei Vorträge
über die Komplikationen nach Nieren-
transplantationen. Dr. Varga (Szeged)
und Mitarbeiter referierten über von
polyzystischen Nieren verursachten sep-
tischen Komplikationen nach Nieren-
transplantationen.

Im Mittelpunkt des Vortrages von Dr.
Szederkeny (Szeged) und Mitarbeiter
stand die Problematik der spontanen
Nierentransplantatruptur aufgrund
schwerer parenchymatöser Ödeme. Die
Referenten schuldigen das postoperative
Fehlen der Lymphdrainage dafür an. Die
akute Abstoßungsreaktion und akute
Tubulusnekrose könnten durch eine bes-
sere Konservierung des Transplantates,
Verkürzung der „handling time“ bezie-
hungsweise wirksamerer medikamentö-
ser Behandlung der Abstoßungsreaktion
günstig beeinflusst werden.
Den Abschluss der Vortragsreihe bilde-
ten die Vorträge von Dr. Lazar (Szeged)
über die Rolle der Kupferschen Zellen
auf der Basis experimenteller Untersuch-
ungen bei Ratten mit Gallengangsver-
schluss und ein Referat, gehalten von
Dr. Vangel (Szeged), über die Endo-
thel-A-Rezeptor-Blockade, welche eine
Verbesserung der intestinalen Hämody-
namik bei Dünndarmtransplantationen
erzeugen kann.
Eine rege Diskussion mit Austausch
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wertvoller Erfahrungen prägte die Veran-
staltung. Ansätze für ein gemeinsames
Forschungsvorhaben wurden geschaf-
fen. Gegenseitige Kongressteilnahmen
und ein Schriftenaustausch sind bereits
seit längerem Realität.

Mit großer Freude und Erwartung sehen
wir dem 6. gemeinsamen Deutsch-
Ungarischen Symposium im Herbst
2000 in Leipzig entgegen.

Prof. Dr. Uwe Eichfeld
Universität Leipzig

Zentrum für ChirurgieChirurgische Klinik I,
Klinik für Allgemeine Chirurgie,

Chirurgische Onkologie und Thoraxchirurgie
Liebigstraße 20a
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Es steht außer Frage, dass Fortbildung
für die Ausübung des ärztlichen Berufs
ein essentielles Erfordernis darstellt. In
einer Zeit der rasanten Ausweitung des
zur Verfügung stehenden Wissens und
der fast täglich spürbaren Auswirkungen
auf Anwendungen in der Medizin er-
scheint es besonders wichtig, die für die
tägliche Arbeit relevanten Neuerungen
in geeigneter Weise dem Arzt „an der
Basis“ nahezubringen. Gerade dieser As-
pekt der praxisorientierten Fortbildung
war von Anfang an bestimmend für das
Konzept der Erzgebirgischen Gastroen-
terologietagung Aue, zu der der Chefarzt
der Klinik für Innere Medizin II am
HELIOS-Klinikum Aue, Herr PD Dr.
med. habil. Rink, nunmehr bereits zum
fünften Mal eingeladen hatte. Das The-
ma der Veranstaltung lautete „Diagnos-
tik und Therapie der primären und
sekundären Tumoren der Leber und
der Gallenwege“.

Am Vorabend der Tagung fand ein Ex-
pertenforum statt. Fragen aus der Praxis
über Diagnostik und Therapiemöglich-
keiten bei Verdacht eines hepatozellulä-
ren Karzinoms, einer fokalen nodulären
Hyperplasie über Interferontherapie bei
chronischer Delta-Hepatitis wurden be-
antwortet.
Die wissenschaftliche Veranstaltung be-
gann am 27. November 1999 nach den
Grußworten des Ärztlichen Direktors
und des Geschäftsführers des HELIOS
Klinikums Aue sowie des Bürger-
meisters der Stadt Schneeberg mit dem

Vortrag von Herrn Prof. Dr. Machnik
(Jena) „Pathologische Anatomie von
primären und sekundären Tumoren
der Leber und der Gallenwege“. Ein-
drucksvolle Bilder sowohl aus der Pro-
sektur als auch Aufnahmen histologi-
scher Präparate zeigten den anwesenden
Klinikern einmal mehr die Wichtigkeit
eines engen Kontakts zum Pathologen
nicht nur nach dem Tod eines Patienten,
sondern auch zunehmend zu dessen Leb-
zeiten auf.
Herr Prof. Dr. Blum (Freiburg) refe-
rierte über den heutigen Stand von
Diagnostik und nicht-chirurgischer
Therapie des hepatozellulären Karzi-
noms.
Nach wie vor kommt in der Diagnostik
die Bestimmung des alpha-Fetoproteins
und der Sonographie der Leber im Scree-
ning von Risikopatienten (insbesondere
Leberzirrhosen durch Alkoholabusus und
Virushepatitiden) die führende Rolle zu.
Kurativ kann nur die Resektion des Kar-
zinoms oder in bestimmten Fällen eine
Lebertransplantation sein. Prof. Dr.
Blum konnte zeigen, dass die perkutane
Alkoholinjektion, die Radiofrequenz-
Thermoablation, die transarterielle Em-
bolisation oder Chemotherapie oder die
Kombination beider Verfahren, die gene-
rell schlechte Prognose bei einem kli-
nisch apparenten HCC signifikant bes-
sern können.
Herr Prof. Leuschner (Frankfurt am
Main) referierte über die Diagnostik
und Therapie der Tumoren der Gal-
lenwege. Klassisch ist das Symptom des

schmerzlosen Ikterus.
Die Diagnose (Sonographie, ERC, CT,
MRC und PET) einer Raumforderung
der ableitenden Gallenwege wird also in
der Regel erst gestellt, wenn der Tumor
zu einer Obstruktion geführt hat. Meist
steht die Palliation im Vordergrund, ins-
besondere dem Einlegen von Stents.
Über den Stellenwert der Polychemo-
therapie maligner Tumoren der Leber
und der Gallenwege im interdisziplinä-
ren Behandlungskonzept berichtete Herr
Prof. Dr. Ehninger (Dresden). Nach
Darstellung der derzeitigen Studienlage
musste konstatiert werden, dass die
Wirksamkeit der heute zur Verfügung
stehenden Substanzen als ungenügend
eingeschätzt werden muss. 

Zum Abschluss der Tagung referierte
Herr PD Dr. Nagel (Dresden) über chir-
urgische Möglichkeiten der Therapie.
Obwohl die Prognose der Patienten mit
Tumoren von Leber und Gallenwegen
insgesamt schlecht ist, sollte therapeuti-
scher Nihilismus nicht am Platz sein.

Wie die Tagung selbst, hinterließ auch
der Besuch des 500 Jahre alten histori-
schen Bergwerks „St. Anna am Freu-
denstein nebst Troster Stolln“ einen tie-
fen Eindruck und Verständnis dafür,
warum die Erzgebirgler sich auch heute
noch grüßen mit: „Glück auf!“.

Dr. med. Steffen Liebscher
Zwönitzer Straße 19

08294 Lößnitz
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